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Bon Dr . Hermann Pachnicke, M . L, R ..
Kür die Reichsregierung gab es in dem Eisenbahnerstreik

nur die eine Richtlinie : Wahrung der Staatsautorität . Me
Frage ist, ob diese Linie eingehalten wurde . Tie Fassung der
abgegebenen Erklärung und die Hinzuziehung von zwei Ver¬
tretern der Reichsgswerkschaft zur letzten Aussprache läßt
Zweifel auskommen . Liest man indes die Stellen , auf die es
ankommt, so kann von einer Niederlage der Regierung , nicht

^ ^ estchsgvwerkfchast deutscher Eisenbahner ., sah ihren
Mißerfolg kommen und zeigte zuletzt nur noch Sorge um die
drohenden Maßregelungen . Eine der von ihr ausgestellten For¬
derungen ging dahin . Laß von allen Strafmaßnähinen abge¬
sehen werde. Diese Forderung ist nicht erfüllt . Das Kabinett
»ehält sich im Gegenteil vor . die Richtlinien für die Diszipli¬
nierung seinerseits zu ziehen . Wer an den Verhandlungen
teilgenommen hat , Weiß, was das bedeutet . Gegen die Führer
snd bereits Diziplinarverfahren eingeleitet worden , gegen
andere, die eine besondere Schuld trifft , stehen solche noch be¬
vor. An einen Verzicht auf die Strafmaßnahmen denkt die Re¬
gierung nicht, kann sie angesichts der Schwere der Vergehungen
nicht denken. Massemnaßregelungen sind bei mehr als 70 000
Lokomotivführern nicht durchzusetzen. In Len besonders vor¬
gesehenen Fällen aber muß und wird man die ganze Strenge
deS Gesetzes walten lasten . Mitläufer mögen mit einem Ver¬
weis davonkommen. Die Führer aber müssen fühlen , daß es
für den Rechtsbruch noch eine Sühne gibt . Sie halben den
schwersten Frevel am deutschen Volk begangen , einen
Frevel , den der „Vorwärts " eine Schande , ja einen
Wahnsinn nennt . Ohne jeden Grund erschütterten sie das Wirt¬
schaftsleben, brachten sie das Leben von Kranken und Säuglin¬
gen in Gefahr , vernichteten sie vorhandene Werte , verletzten sie
die Internsten ihrer Mitmenschen , die der ärmeren noch mehr
als der reichen. Wenn sie dafür straffrei blieben , so wäre die
Rechtsordnung untergraben und erlitte das Rechtsbewußticin
«men me- wieder gut zu machenden Schaden . Der Ruf nach
Amnestie heißt nichts weiter als die Aufforderung . Las began¬
gene Attentat zu wiederholen.

Erschwerend tritt noch der Umstand hinzu . Laß der Beamte
ein Streikrecht nicht besitzt. In den Satzungen der Verbände
ist von einem solchen Recht die Rede , und selbst der Deutsche
Beamtenbund hat es für äußerste Fälle ausdrücklich in An¬
spruch genommen. Dieser Rechtsauffassung tritt weder die
Reichsregierung noch die Reichstagsmehrheit bei. Ein Koali¬
tionsrecht wird den Beamten zugestcmden, und davon haben
ße reichlich Gebrauch gemacht , ohne Widerspruch zu finden.
Das Koalitionsrecht aber darf mit dem Streikrecht nicht ver¬
wechselt werden . Dadurch unterscheidet sich das Beamtenver-
hältnis von dem gewöhnlichen Arbeitsverhältnis . Der Arbei¬
ter kann die Arbeit niederlegen , der Beamte nicht. Der erstere
ist kündbar angestellt , der letztere unkündbar . Für jenen ge¬
währt der Unternehmer Entgelt nur so lange , als Arbeit ge¬
leistet wird . Für Liesen sorgt der Staat das ganze Leben lang,
ja über Las Leben hinaus insofern , als er auch noch den Hin¬
terbliebenen gewisse Bezüge gewährt . Eine Gleichstellung von
Beamten und Arbeitern wäre nur dann möglich , wenn auch für
die Beamten die Kündbarkeit eingeführt würde . Das aber wün¬
schen die Beamten selbst nicht.

Me Lokomotivführer , die in den Streik treuen , haben sich
Acht nur wirtschaftlich und politisch, sondern auch juristisch ver¬
sündigt und müssen die Folgen tragen . Wenn in der Erklä¬
rung von einem Beschwerderecht gesprochen wird , so gelangt da¬
mit nur etwas Selbstverständliches zum Ausdruck . Es ist gel¬
tendes Recht, daß den Gemaßregelten die Berufung an dasKollegium der Direktion zusteht und außerdem die Beschwerde
mr den Minister . Von diesem Recht können die Beteiligten
Gebrauch machen. Die' anzuführenden Gegengründe werden
untersucht und die Entscheidung gewissenhaft getroffen werden.
Darüber hinaus gibt es das Begnadigungsrecht des Reichsprä¬
sidenten für diejenigen Fälle , in denen Milde angezeigt
erscheint: Ausgangspunkt für die Beurteilung wird aber stets
«r Satz bleiben , daß Beamte ihr Treuverhältnis zum Staate
verletzen, wenn sie die Arbeit niederlegen und daß sich diejeni¬
gen besonders strafbar machen, die zu dieser Niederlegung auf-
sordern oder aufreizen . An diesem Grundsatz ändert die „Er-
»laruna" nicht das geringste.

Von einem Sieg der Streiter darf hiernach nicht gesprochen
werden. Reichsverkehrsminister Gröner . der den Rechtsstand-
dunkt entschlossen vertrat , hat sich einverstanden erklärt und
bleibt im Amte . Die bürgerlichen Parteien teilen seinen
Standpunkt , und selbst die Mehrheitssozialdemokratie läßt die
Mristischen Argumente gelten , wenn sie ihnen auch Politische
Egsgenstellt . Gerade politische Rücksichten indes geboten un-
Mchütterliche Festigkeit . Schwäche wäre ein Fehler gewesen,
M  mehr denn je. Me revolutionären Stimmungen , die durch
El Krieg hervorgerufen wurden , sind noch nicht geschwunden.
Gw würden verstärkt , wenn man sich gefügig zeigte.

Was Kraft vermag , haben wir in den besetzten Gebieten
gesehen. Sollen im übrigen Deutschland dieselben Mittel an-
gewendet werden , wie dort , so müssen doch alle , die Las Recht
georochen haben , sich bewußt werden , daß auch hier die volle
Entschlossenheit besteht, dem Rechte Geltung zu verschaffen
»nü das Staatsinteresse mit fester Hand zu wahren.

Deutschlands
— Febr . In dem heutigen Beleidigungsprozeß gc-
§5 A " Redakteur der ^Rheinischen Republik ", Smects " lehnte
As , Angeklagte sämtliche Richter des Landgerichts Köln ab.
«Eier Antrag wurde verworfen . Das Urteil lautete auf drei

2>cw Verteidiger des Angeklagten legte da¬gegen Revision ein.
^Erlin , 16 Febr . Me sozialdemokratische Reichstaasfrak-

zum Hinscheiden Konrad Hanßmanns an die Reichs-
Wsfr aktwn der Deutschen demokratischen Partei ein Beileids-
Mvetben gerichtet : „Zum Tode Ihres Konrad Hautzmann sagen

wir der Fraktion der Deutschen demokratischen Partei unserherzlichstes Beileid . Konrad Haußmann wird als Förderer
der Demokratisierung in der UebergangsAeit zur deutschen Re¬publik in der Geschichte fortleben , gez. Hermann Müller.

Berlin , 16. Febr . Der vorläufige Reichswirtschaftsrat
nahm einen Ausschutzantrag an die Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaus auf 100 v . H. zu erhöhen . — Nach einer
Verfügung des italienischen .Handelsministeriums ist als letzter
endgültiger Termin für die Einreichung von Anträgen auf
Rückgabe des sogenannten kleinen deutschen Eigentums , Eigen¬
tum im Gesamtwert bis zu 50 OOO Lire , der 28. Februar d. I.
festgesetzt worden . — In Berlin wurde ein Eisenbahnwagen
mit bolschewistischem Propagandamaterial entdeckt, das der rus¬
sischen Handelskommission gehört . Die Angelegenheit ist der
Polizei und dem Auswätigen Amt übergeben worden.

Bayerische Hilfsaktion für Kleinrentner.
München , 15. Febr . Nachdem das Reich den bayerischen

Brotverbilligungsantrag zugunsten der Minderbemittelten ab¬
gelehnt hat , haben die bayerischen Koalitionsparteien des Land¬
tages einen neuen Antrag eingebracht , der die Einleitung einer
großen Hilfsaktion für die Kleinrentner und Minderbemittelten
in ganz Bayern und die Einsetzung eines Betrages bon 20 Mil¬
lionen Mark in den bayerischen Staatshaushalt zur Linderung
deren Not fordert.

Amerikanische Wirtschastspläne in Deutschland.
München , 15. Febr . Me „Münchner Zeitung " veröffentlicht

in ihrer heutigen Nummer unter der Ueberfchrift : „Was ko¬
stet Deutschland ?" einen Aufsehen erregenden Artikel , in dem
die Begründung einer gewissen Jnterocoan -Taube -Company
in Berlin näher beleuchtet wird . Diese Gesellschaft, hinter der
eine schwedische Gesellschaft Taube L Co. in Stockholm sowie
die Jnterocean Holding Company in Neuhork und Chicago
stehen und die außerdem in engen Beziehungen zu dem deutschen
Außenhandelsverband (Handelsvertragsverein ) stsht und über
ein Gesellschaftskapital von 20 Millionen Dollar verfügt , will
den Einkauf von Rohstoffen für die deutsche Industrie überneh¬
men , und zwar in der Weise, daß ausschließlich skandinavische
und amerikanische Fachleute im Auslande den Einkauf besor¬
gen sollen. Me Entsendung deutscher Fachleute zu diesem
Zweck ist zu kostspielig. Das Münchener Blatt urteilt über die
Gründung wie folgt : „Es ist der Versuch der Benützung
Deutschlands als amerikanische Kolonie . Man will den deutschen
Fabriken eine gewisse Selbständigkeit in der inneren Verwal¬
tung lassen, aber Einkäufen der Rohstoffe und Msatz der fer¬
tigen Waren an den Auslandsverbraucher sollen ihm und dem
deutschen Handel abgenommen werden . Sicher wird man die
Preisgestaltung in der Hand behalten , sodaß nicht etwa ein Ge¬
winn verbleibe . Me Parole soll heißen : Deutsche Lohnarbeit
für amerikanische Rechnung . Der deutsche Arbeiter wird eines
Tages gegen einen Unternehmet toben , der gar nicht mehr Herr
der Verhältnisse ist."

Pressestimmen zum Vertrauensvotum.
Berlin , 16. Febr . Der „Tag " spricht von Wirths Sieg mit

Hilfe der Unabhängigen . — Der „Vorwärts " stellt fest, das
Ergebnis der Abstimmung sei für Deutschland erfreulich , für
die Koalitionsparteien ermutigend und für die Opposition
aber beschämend. — „Tägliche Rundschau " : In offener Feld¬
schlacht wollte Dr . Wirth stehen oder fallen . Diese
Feldschlacht ist in tagelangem Kuhhandel in Szene
gesetzt worden . Es konnte schließlich nicht fehlen, daß eine
knappe Mehrheit gebildet wurde , die er für geeignet hielt , um
seine Politik weiterzufiihren . — Die „Deutsche Tageszeitung"
meint : Der Kanzler Wirth atmet auf ; das Ergebnis genügt
ihm ; Bescheidenheit ist eben leicht zufrieden gestellt. — Die
„Germania " nennt die Abstimmung einen großen Erfolg für
die Koalitionsparteien und eine persönliche Genugtuung für den
Kanzler und sagt : Die Opposition wird weiter schreiten, dieser
Sieg sei kein Sieg , die Mehrheit reiche nicht aus zur Wetter¬
führung der Politik . Zum erstenmal hat der Reichstag einer
Regierung positiv gesagt , daß er ihre Politik billigt . - - Me
„Kreuzzeitung ' sagt , daß die Unabhängigen Retter in der
Stunde gewesen seien. — Die „Rote Fahne " meint , daß die
gestrige Abstimmung die Bankerotterklärung der Koalitionspo¬
litik nur noch deutlicher gezeigt habe . — Die „Freihüt " sagt,
daß die Krise nicht wirklich beendigt sei, und das „Berliner
Tageblatt " schreibt, daß die Politik der Deutschen Volkspartei
gänzlich Schiffbruch gelitten habe . Wenn sie sich jetzt nicht dazu
halte , werde das Steuerkompromiß Von einer andern Seite
durchgeführt . Die erzielte Mehrheit genüge für die Außenpoli¬tik und für Genua.

Ausland.
Budapest , 15. Febr . Die deutsche Geheimpolizei hat ihre

Untersuchungen in Sachen der Ermittlung der Mörder Erz¬
bergers abgeschlossen und ist wieder nach Deutschland zurück¬
gekehrt . Man nimmt an , daß die deutsche Regierung nach
Kenntnisnahme des Ergebnisses die Auslieferung von Schulz
und Tylessen fordern wirb.

Paris , 16. Febr . Nach einer Meldung der Blätter sind
die beiden Mörder des spanischen Ministerpräsidenten Tato im
Saargebiet von der deutschen Polizei verhaftet und der fran¬
zösischen Polizei ausgeliefert worden . Die französische Polizei
wird sie dann an Spanien ausliesern.
Verstärkung des farbigen Truppenkontingents in Frankreich.

Me „Information " erfährt aus Paris , Poincare habe mit
Marschall Foch eine lange Unterredung geführt , in der die Re-
krutiernngsfrage in den neugewonnenen afrikanischen Kolo¬
nien zur Sprache kam. Marschall Foch habe dem Minister¬
präsidenten einen großzügigen Plan der Rekrutierung der ein¬
geborenen Stämme vorgelegt . Es steht zu erwarten , daß bin¬
nen zweier Jahre die französische Kolonialarmee nm ein Drit¬
tel ihres Bestandes erhöht wird.

Frankreich dementiert den Vertragsabschluß mit Rußland.
Paris , 16. Febr . Me Nachricht von Unterhandlungen zwi¬

schen dem französischen Außenamt and de« russischen Vertreter
STöbelew wird hier offiziell dementiert.

Moses Dementi war zu erwarten . Seine Beweiskraft ist
gering , namentlich nach den Aeußerungen Kvassins über einen
Anschluß Rußlands an Frankreich , selbst wenn die französische
Regierung englandfeindlich bleibe.
Antrag auf Internationalisier ung der deutsche« Reparation - -

schuld.
Paris , 16. Febr . Der Abgeordnete Aubriot hat einen Re¬

solutionsvorschlag eingebracht , der folgendermaßen lautet : Me
Kammer fordert die Regierung auf , sowohl den alliierten Re¬
gierungen einen Finanzplan vorzulegen , der vorschlägt : 1. Me
Schuldforderung der Alliierten an Deutschland , so wie sie in
ihren Verpflichtungen , ihren Garantien und ihrer Gesamtsum¬
me durch den Vertrag von Versailles und durch die Entschlie¬
ßung der Reparationskommission -bestimmt und sestgelsgt ist, ist
an den Völkerbund zu übertragen . 3. Durch den Völkerbund
ist ein internationales Bankinstitut zu schaffen, das beauftragt
wird , ein durch die deutsche Schuld garantiertes internationales
Geld in Umlauf zu setzen und die Verteilung dieses Geldes an
an die interessierten Staaten nach Maßgabe ihrer Rechte z«
sichern, sowie die Amortisation desselben durch eine Abgabe auf
die jährliche deutsche Ausfuhr zu betreiben . Die Wirkung der
Resolution Aubriot , vorausgesetzt , daß sie angenommen und
von den Alliierten durchgeführt würde , läßt sich in groben
Umrissen dahin zusammenfassen : Me deutsche Reparationsschuld
würde in der gegenwärtig bestehenden Höhe von rund 132 Mil¬
liarden Goldmavk verewigt und die deutsche Ausfuhr mit einer
dauernden Abgabe belegt , die durch Belastung der deutschen
Steue rzahler aufzu brin gen._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 16. Febr . Unter dem Vorsitz von Oberamt-

mann Wagner  tagte heute im Rathaussaal die Amtsver-
sammlung des Bezirks.  In seinen Begrüßungs vorten
bemerkte der Vorsitzende, daß das Jahr mit neuen Sorgen für
das Reich begonnen hätte , die sich auch auf die Länder , Antts-
körperschaften und Gemeinden auswirken . Er bat die Erschie¬
nenen , die Verhandlungen wie bisher von dem Geiste des Ver¬
trauens beseelt sein zu lassen und ersuchte mn die Mitarbeit
derselben , die notwendig sei, um die Verhandlungen zu einem
gedeihlichen Ergebnis gelangen zu lassen. Der Aufruf ergab
die Anwesenheit von 26 stimmberechtigten Vertretern der Ge¬
meinden ; die neu eintretenden Mitglieder der Amtsversamm¬
lung wurden auf ihren im Gemeindodienst abgelegten Dienst¬
eid hingewiesen.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete eine
Reihe von Wahlen , wobei mit wenigen Ausnahmen die seit¬
herigen Inhaber wieder bestätigt wurden.

Infolge Rücktritts des seitherigen Rechnungs -Sachverstän¬
digen der Amtskörperschaft , Verwaltungsaktuar Bohner , war
die Stelle neu zu besetzen. Unter neun Bewerbern wurde in
geheimer Abstimmung mit 19 von 27 abgegebenen Stimmen
Schultheiß Kienzle (Conweiler ) gewählt ; der Mitbewerber
Gcmeindepfleger Stoll (Calmbach ) erhielt 8 Stim nen . Der
Gewählte nahm die Wahl an ; sie erfolgt auf unbestimmte Zeit.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung , Jugendamt Calw-
Neuenbürg , machte der Vorsitzende Mitteilung über die erfolg¬
ten Schritte und Verhandlungen , um eine Auflösung deS
Bezirksverbands Jugendamt Calw -Neuenbürg herbeizuführen.
Aus den Mitteilungen über die zu diesem Zweck gepflogenen
Verhandlungen war u . a . zu entnehmen , daß die Anschauun¬
gen über den Hals über Kopf geschaffenen Bezirksverbano selbst
in Stuttgart bei der Regierung , wohin sich eine Abordnung
begab , geteilte waren . Die diesbezüglichen Verhandlungen mit
Calw führten zu keinem Ergebnis , insofern von dieser Seite
einer Auflösung , die nur in gemeinsamem Einverständnis
beider Bezirke möglich wäre . Widerstand entgegengesetzt wird.
Nach wie vor zielen die Bestrebungen Neuenbürgs auf eine
Auflösung des Bezirksverbands ; es dürfte sich aber empfehlen,
das in Arbeit befindliche Reichs -Jugendwöhlsahrtsg :sotz avzu-
warten , vielleicht könne dieses die Lösung der Frage bringen.
Die Versammlung erklärte sich mit den bisher in dieser An¬
gelegenheit unternommenen Schritten einverstanden.

Der Voranschlag der Amtskörperschaft für 1921 hatte durch!
die fortschreitende Teuerung eine Nachprüfung nötig gemacht.
Die Einnahmen belaufen sich ans 42 524 Mark , die Ausgaben
aus 297124 Mark , es ergab sich sonach ein Abnstmgel von
254 600 Mark . Die Deckungsfrage zeitigte eine längere Aus¬
sprache, an welcher sich außer dem Vorsitzenden und Oberamts¬
pfleger Kubier die Stadtschultheißen Knödel (Neuenbürg ),
Grüb (Herrenalb ), Bätzner (Wildbad ), die Schultheißen Fazler
(Birkenfeld ) und Feldweg (Höfen) beteiligten . Aus den Aus¬
führungen von Oberamtspfleger Kübler war u . a . zu entnehmen,
daß die vom Reich zu ersetzenden verfallenen Aufwendungen
in Sachen der Kriegs -Wohlfahrtspflege und Familienumcr,
stützung in Höhe von 312 000 Mark dem Bezirk noch nicht ersetzt
sind. Die Gesamtforderung an das Reich beträgt rund 2,8 Mil¬
lionen Mark . Entsprechend einem Antrag von Staütschultheiß
Knödel wurde mit 20 gegen 6 Stimmen beschlossen, den Ab-
Mangel von 254 600 Mark , wie vom Bezirksrat beantragt , durch
eine Nachumlage in gleicher Löhe für 1921 zu decken.

Me Umlage des Aufwands für Verwaltungsaktuare wurde
in der vom Bezirksrat vorgeschlagenen Fassung gutgcheißen.

Wegen Nichtaufnahme in der Satzung über die Dienst¬
bezüge der Amtskörperschaftsbeamten haben sich die drei Ka¬
tastergeometer des Bezirks bei der Kreisregierung beschwert.
Aus der Aussprache ging hervor , daß die vorgebrachten Be¬
schwerden weniger auf frnanziellem denn penfionsberechtlichem
Gebiete zu erblicken sind. Es wurde beschlossen, sine Verpflich¬
tung zur hauptamtlichen Anstellung der drei Katasttegeometer
als Amtskörperschastsbeamte nicht anzuerkennen und bei der
Kreisregierung die Abweisung der Beschwerde der Katastcr-
geometer um Aufnahme in das Amtskörperschaftsbesoldungs¬
gesetz zu beantragen , ferner den Bezirksrat zu ermächtigen,
falls sich eine Klärung der Frage in dem Sinne ergeben sollte,
daß die Stellen bei der Amtskörperschaft geschaffen werden.



müssen, die Geometer vorläufig einzustufen und in ihre Be¬
züge einzuwcisen.

Die Gemeinüeräte von Dobel und Neusatz haben den An¬
trag auf Uebernahme der Straße Dobel —Neusatz in die Unter¬
haltung der AmtÄörperschaft gestellt. Der Antrag wurde von
Schultheiß Allinger (Dobel ) begründet und_ _ _ .. . . , von Schultheiß
Knüller (Neusatz) unterstützt. Die Straße ist als Beitragsstraße
anerkannt ; darüber, ob derselben allgemeine Verkehrsb 'deulung
beizumessen sei, gingen die Ausführungen in der sich länger
hinziehenden Aussprache, an welcher sich >außer dem Vor¬
sitzenden, Oberamtsbaumeister Link und die Vorsteher
der beiden Gemeinden, weiter die Mitglieder Stadtichuttheiß
Grüb , Karl Mönch (Herrenalb ), Stadtschultheiß Knödel (Neuen¬
bürg) und Bezirksratsmitglied Vollmer (Birkenfeld) beteiligten,
erheblich auseinander . Schultheiß Knüller stellte den Antrag,
die Amtskörperschafftsolle die Straße übernnehmen, wenn die
beanstandeten Teile derselben den Anforderungen der Satzun¬
gen entsprechend hergestellt seien. Es wurde ein Antrag Kno¬
bel (Neuenbürg ) dahingehend angenommen , Oberamtsbaumei¬
ster Stribel mit der Besichtigung der Straße zu beauftragen,
welcher dem Bezirksrat hierüber Bericht zu erstatten habe und
die « rage für heute zurückzustellen, wodurch der Antrag Knül¬
ler hinfällig wurde.

Der Gemeinderat Feldrennach beantragt wiederholt lieber-

l Zweck vorhanden, und vielleicht könne auch der Kommunalver-
>band einen Beitrag zuschießen. Entsprechend diesen Kosten müs-

sen eben auch die Verpflegungs - und Gebührensätze eine Er¬
höhung erfahren. Er stelle den Antrag , die Ausarbeitung der
Bauplane Oberamtsbaumeister Stribel zu übertragen. Wäh¬
rend Mitglied Blaich (Neuenbürg ) für sofortige Inangriff¬
nahme der Arbeiten war , da die Erweiterung des Kranken¬
hauses absolut notwendig sei. waren aus den Ausführungen
weiterer Redner unschwer die Bedenken und die Sorge zu er¬
kennen, welche eine derartige Schuldenlast für die Amtskörper-

nahme der Straße Feldrennach—Ittersbach in die Unterhal
Amtskörperschaft. Der Antrag wurde des näherertung der Amtskörperschaft. Der Antrag wurde des näheren

von Schultheiß Rapp (Feldrennach) begründet . Die Aus¬
sprache ergab» daß die Straßenstrecke auf Feldrennacher Mar¬
kung wohl in Ordnung , hingegen der Zustand jener auf Jtters-
bacher Markung ein derart mangelhafter sei, daß dadurch die
Straße für den allgemeinen Verkehr nicht von Bedeutung sei.
Im Lause der Aussprache stellte Schultheiß Rapp den An¬
trag auf Gewährung eines Baubcitrags an die Gemeinde Feld¬
rennach ^ur Herstellung der Straße auf badischer Markung für
den Fall , daß der Antrag auf uebernahme abgrlehnt würde.
Es wurde dem Antrag des Vorsitzenden zugestimmt, der dahin¬
ging . die Uebernahme der Straße in die Unterhaltung der
Amtskörperschaft abzulehnen dagegen den Bezirksrat zu er¬
mächtigen mit der Gemeinde Feldrennach in Unterhandlungen
über den Umbau der Straße Feldrennach—Ittersbach zu treten.

Der Uebernahme der Straße Schömberg—Schwarzenberg—
Unterreichenbach in die Unterhaltung der Amtskörperfchaft
wurde , nachdem zufolge den Berichten des Schultheißsnamts
Schwarzenberg und des Oberamtsbaumeisters die früheren
Mangel als beseitigt angesehen werden können, zugcstimmt. Die
Uebernahme erfolgt unter den in der Bezirkssatzung über die
Rachdarschaftsstratzenbezeichneten Borauchetzungen ab 1. April
1922.

Dem Antrag des Gemeinderats Ottenhausen um Anerken¬
nung der Straßenstrcckc Ottenhausen—Feldrennach, Ortsweg
Nr . 11 bis zur seitherigen .Beitragsstraße bei der Linie (die
rote Gasse) als Beitragsstraße anzuerkcnncn, irmrde stattgegeben.

Nach den Ausführungen des Vorsitzenden über die Einrich¬
tung einer Kraftwagenlinie Wildbad—Enzklösterle und Wetter¬
führung Simmersfeld —Altensteig auf Naaoldcr Markung han¬
delt es sich rrm Forderungen der Oberpostverwaltuug über die
Erstellung einiger Schuppen für die Kraftfahrzeuge, wozu die
Amtskörperschaft einen Beitrag leisten sollte. Die Gemeinden
Wildbad und Enzklösterle haben sich dagegen ablehnend Ver¬
halten , nachdem sie mit der Kraftwagen -Geiellschaft Neuenbürg
ein günstiges Abkommen trafen. Dadurch entfällt auch für die
Amtskörperfchaft die Gewährung eines Beitrags . Die Amts¬
versammlung erklärte sich mit den in diesem Sinne gesoßten
Beschlüssen des Bezirksrats einverstanden.

Eine lange Aussprache Zeitigte der nächste Punkt der Ta¬
gesordnung : Erweiterung « s Bezirkskrankenhauses. Ein¬
gehend wurde hierüber vom Vorsitzenden über die bisher ge¬
troffenen Maßnahmen berichtet. Die schon vor dem Kriege von
Oberamtsbaumeiüer Link gefertigten Pläne und Skizzen wur¬
den gemäß einem Beschluß der letzten Amtsvcrsammlung jmrch
einen Sachverständigen , Rogicrungsbaumeister Dollinger in
Stuttgart , einer Ueberarbeitüng unterzogen . Der von diesem
ausgearbeitetc Entwurf liegt vor , Skizzen und Pläne ver¬
anschaulichen das Ganze . Nach dem im Oktober gefertigten
Kostenanschlag würden sich Kosten in Höhe von 1 250 000 Mark
ergeben. Oberamtsbaumeistcr Link stellte zufolge Aufforderung
des Vorsitzenden fest, daß infolge der Teuerung eine Erhöhung
der Baukosten um mindestens 50 Prozent in Frage käme, so-
daß mit einer Summe von rund 2 Millionen zu rechnen wäre.
Im Hinblick auf seinen Gesundheitszustand bat er davon ab-
znsehen, ihn mit den für den 'Bau in Betracht kommenden
Arbeiten zu betrauen. Oberamtsbaumeister Stribel erklärte
sich aus Anfrage des Vorsitzenden bereit, diese Arbeiten zu
übernehmen, die Vorarbeiten und Ausarbeitung des Kosten¬
anschlags würden 3 Monate in Anspruch nehmen. Die mit dem
Bau in Betracht kommenden Arbeiten würden seine ganze
Kraft in Anspruch nehmen, weshalb ihm eine Hilfskraft zur
Bewältigung der sonstigen anfallenden Arbeiten beigegcben
werden müßte. Mitglied Mönch (Herrenalb) fragte an, ob
sich der Bezirksrat darüber Gedanken gemacht habe, was die
Inneneinrichtung koste. In längeren Ausführungen verbreitet
sich Oberamtspfleger Kübler von seinem Standpunkt einerseits
als Verwalter des Krankenhauses, anderseits als Kassenführer
der Amtskörperschaft über diese bedeutungsvolle Frage . Er
bezeichnte die gefertigten Projekte als die beste Lösung, womit
allen Wünschen von Verwaltung und Arzt entsprochen sein
würde. Uebcr die Gesamtkosten unter Berücksichtigung aller
noch möglichen Teuerungen einschließlich der Inneneinrichtung
stellte er fest. Laß mit einem Betrag von 3 bis 3 ^ Millionen zu
rechnen wäre. Ob es angezeigt erscheine, angesichts eines Schul-
Lenstandes der Amtskörper>ck>aft von 3 Millionen diese neue
Last der Amtskörperfchaft anfzuladen, möchte er, obwohl er
bezüglich der wirtfchafts-politischen Lage des Reiches durchaus
kein Pessimist sei, der Versammlung zu erwägen geben. Tie

für dieses Jahr 1,5 Millionen Mark, zu wel-Umlage betrage
chen im nächsten Jahre mindestens weitere 2 Millionen kommen.
Die Verzinsungen von 3 Millionen Baukosten für den Kran¬
kenhaus-Erweiterungsbau erfordern gut 200000 Ai . Bei Be¬
urteilung der Gesamtlage dürfe nicht vergessen werden, daß die
Amtskörperfchaft vor neuen Aufgaben stehe. Die Entwicklung
der Oberamtssparkasse dränge dazu, daß das gegenwärtige Ge¬
bäude ganz derselben überlassen werde, wodurch für die Ober¬
amtspflege eine Verlegung in Frage komme. Für zwei Ober-
amtsbaumeister seien Diensträume einzurichten, die Unterbrin¬
gung der Bezirkssürsorgestelle sei nur eine vorübergehende,
wenn die Entscheidung der Kreisregierung zugunsten der Geo¬
meter falle, müßten auch für diese Räume geschaffen werden.
Das Jugendamt , welches möglicherweise in Gestalt eines Ju¬
gend -Wohlfahrtsamts in Frage komme, stelle ebenfalls Auf¬
gaben an die Amtskörperfchaft, weiterhin die Tüüsrkulosemür-
sorge. Wenn man den Entwicklungsgang im Bezirk betrachte,
müsse man sich auch an den Gedanken des Neubaus eines Ver¬
waltungsgebäudes gewöhnen . Seine Vorschläge gingen dahin,
das neue Projekt gutzuheißen und als geeignete Grundlage für
die Erweiterung des Krankenhauses anzusehcn , die Bauaus¬
führung w "gen der ungünstigen wirtschaftlichen Lage vorerst
zurückzustellen, dem Bezirksrat die Ermächtigung zu erteilen.
Eingabepläne und Kostenvoranschlag anfertigen zu lassen, so¬
bald die wirtschaftlichen Verhältnisse die Bauausführung er¬
möglichen, und Wetter sich damit einverstanden zu erklären, da'
der Fonds für Erweiterung des Bczirkskrankenhauses durc,
Einstellung entsprechender Raten in. den Voranschlag verstärkt
wird . Der Vorsitzendeverschloß sich nicht gegen die finanziellen
Bedenken des Vorredners , ebenso fest stehe aber, daß der Er¬
weiterungsbau einen großen Fortschritt für den Bezirk dar stelle
und der ganzen Bevölkerung zugute komme. Außerdem sei
ja schon, wenn auch gerade kein zu hoher Fonds für diesen

schast im Gefolge haben müsse. In Fortsetzung der Berattmg
stellte Stadtschultheiß Knödel den Antrag , den Ai.. . . . . . . ntragdes Vor¬
sitzenden und den Vorschlag von Oberamtspfleger Kübler zu
vereinigen und zu beschließen: Den Oberamtsbanmeister Stri¬
bel mit der Anfertigung der endgültigen Pläne zu beauftragen;
den Bezirksrat zu ermächtigen, die wetteren Vorarbeiten so zu
fördern , daß bei geeigneter Zeit der Bau in Angriff genom¬
men werden kann, und endlich sich damit einverstanden
zu erklären, daß durch Einstellung entsprechender Raten in
den Voranschlag der Fonds für Erweiterung des Krankenhauses
gestärkt wird . Der Vorsitzende zog hierauf seinen Antrag nmer
Empfehlung des Antrags Knödel zurück, worauf dieser einstim¬
mig angenommen wurde.

Me durch die fortschreitende Teuerung notwendige Neu¬
regelung der Verpflegungs - und Gebührensätzeim Krankenhaus
wurde' entsprechend dem Antrag des Bezirksrats gutgeheißen
und dieser ermächtigt, wettere Teuerungszuschläge >e nach der
Schwankung der Preisvcvhältnisse vorzunehmen.

Ueber die Beschaffung eines Kranienkraftwagens berichtete
der Vorsitzende. Die Erwerbung eines solchen durch Vermitt¬
lung des Landesvereins vom Roten Kreuz scheiterte daran, als
der in Frage kommende Wagen , der zu dem verhältnismäßig
billigen Preis von 150 000 Mark zu haben gewesen wäre , in¬
folge zu schwachen Motors für unsere Gegend nicht geeignet
war. Ein neuer Wagen käme heute auf 375 000 Mark. Zunächst
müsse davon abgesehen werden ; es wurde jedoch von Mitglied
Blaich (Neuenbürg ) angeregt , im Hinblick auf die sonstigen
anderen teuren Beförderungskosten bei passender Gelegenheit
an die Erwerbung eines Krankenkraftwagens heranzutreten.

Ilm einem bestehenden Bedürfnis entgegenzukommen, hat
der Bezirksrat am 15. September v. I . beschlossen, die Agentur
Wildbad des Württ . Giroverbandes zu einer Zweigstelle
der Oberamtssparkassc auszubauen . Die Zweigstelle habe sich
sehr gut entwickelt. Zu diesen Beschlüssen des Bezirksccus er¬
teilte die Amtsversammlung ihre Ziistimmuug.

Nach Zustimmung zu einer Reihe von Bezirkscats-
Beschlüssen von untergeordneter Bedeutung durch die Amts¬
versammlung war der Beratungsstoff erschöpft, worauf der
Vorsitzende nach über vierstündiger Dauer unter Dankesworren
für die bekundete Mitarbeit die Versammlung schloß.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Febr. (Auflösung des Bürgerrats .) Der

hiesige Bürgerrat hat in einer Versammlung von 100 Vorstän¬
den der angeschlossenen Vereinigungen seine Auflösung be¬
schlossen und zugleich die Neberführung der ganzen Organisa¬
tion in den Schwabenbund. Der Schwabenbund in Württem¬
berg zählt bereits über 200 000 Mitglieder.

Stuttgart , 16. Febr. (Schnellzugsverkchr .) Es werden
wieder ausgeführt der Schnellzug D 4 München—Stuttgart
(4M bis 4,42 nachm.)—Bruchsal—(Karlruhe , Ludwigshafen und
Frankfurt) erstmals am 16. Febr. ab Stuttgart und dom,
17. Februar an wieder ab München, der Schnellzug D 68 Stutt¬
gart ab 6,00 vorm , nach Karlsruhe und Frankfurt, sowie D 59
von Frankfurt, AMannheimund Karlsruhe , Stuttgart an 11M
vorm , je vom 16. Februar an, ferner der Schnellzug D 69
Frankfurt a. M ., Pfalz und Karlsruhe —München (Stuttgart
1,12 bis 1L5 früh) erstmals wieder in der Nacht vom 16. bis
17. Februar . Ferner Verkehren vom 16. Februar an wieder die
Schnellzüge D 75 bis 76 Mischen Karlsruhe und Altona . Mit
Zug D 4, Stuttgart ab 4,42 nachm., besteht somit wieder ein
unmittelbarer Anschluß in Frankfurt nach Hamburg.

Stuttgart , 16. Febr . (Kirchenaustritt keine Parteisachc.)
Me „Schwäbische Tagwacht" stellt in ihrer gestrigen Nummer
ausdrücklich fest, daß der Aufruf des württ . Freidenker- und
Monistenbunds zum Kirchenaustritt nicht in ihrem redaktio¬
nellen Teil , sondern im Anzeigenteil erschien und daß der Auf¬
ruf auch in andern Stuttgarter Tageszeitungen zu lesen war.
Es kann sich danach also keinesfalls um eine Stellungnahme der
Schriftleitung handeln. Die Stellung -zur Kirche ist nach wie
vor Privatangelegenheit des einzelnen.

Stuttgart , 16. Febr. (Preisaufschlag -der Friseure .) Das
Haarschnciden kostet jetzt 12 M ., das Rasieren 3 M ., die Be¬
dienung von Damen 15 M . Die Friseure haben ihre Preise
durchschnittlich um 50 Proz . erhöht, weil die Gehilfenlöhne auf
270 bis 350 Mark in der Woche gestiegen sind.

Geislingen , 16. Febr. (Wahlergebnis der W.M .F .) Die
Abstimmung über die Einführung der 46stündigen Arbeitszeit
und Ausgabe der seitherigen 46stündigcn Arbeitszeit erbrachte
in der Württernbergischen Metallwarenfabrik folgendes Ergeb¬
nis : Abgestimmt haben insgesamt 2064 Wahlberechtigte. Für
die Beibehaltung der 46stündigen Arbeitszeit stimmten 1917, für
die 48stündige Arbeitszeit 121. Außerdem wurden noch 26
Weiße Zettel abgegeben.

Ulm , 16. Febr. (Erfolgreiche Revision .) Am 11. Novem¬
ber v . I . wurde von dem hiesigen Schwurgericht nach drei¬
tägiger Verhandlung die Wagnersehcfrau Mathilde Braig aus
Mietingen OA . Laupheim und der Kraftfahrer Eugen Schweg¬
ler aus Schnait OA . Schorndorf wegen gemeinschaftlicher Er¬
mordung des Ehemannes Braig zum Tode verurteilt . Me we¬
gen eines Formfehlers von den beiden Verteidigern gegen dieses
Urteil beim Reichsgericht eingelegte Revision hatte Erfolg ; der
ganze Prozeß wird daher in der nächsten Schwurgerichtsperiode
erneut zur Verhandlung gelangen.

Ravenburg , 16. Febr. (Ablehnung der 48-Stunden -Wochc.)
Die Arbeiterschaft der Metallindustrie hatte über die Einfüh¬
rung der 48-Stunden -Woche abzustimmen. In den hiesigen
fünf Betrieben stimmten von den organisierten Arbeitern 122
mit Ja und 271 mit Nein , in Weingarten in zwei Betrieben
209 mit Ja und 240 mit Nein . Im Baienfurter Betrieb vier
mit Ja und zwölf mit Nein . Die 48-Stunden -Woche wurde
somit abgelehnt.

Mergentheim , 16. Febr. (Der tote Mühlenschreiner .) Da¬
mit bei unfern betrübten, armseligen Zeiten der Humor nicht
ganz ausgeht , passieren noch oft recht drollige GeMchtchen. In
W. an der Tauber lobt, wie die „Tauberzeitung'' erzählt, ein
Mühlenschreiner, den sein Bruder aus R . besuchte. Die Tür
war schon seit einigen Tagen zu, wie die Nachbarslcute sagten,
und so stieg der Bruder mit einer Letter hinauf und guckte
ins Fenster. Da lag der schwerhörige Schreiner am Öfen,
augenscheinlichtot ; der Kopf stak im Ofentiirchen. „Holt schnell
den Doll !" schrie der Bruder . Das war Der Totengräber . Der
ging gleich zum Arzt und Leichenschauerund kam dann. Sie
drangen in das Haus ein, wo inzwischen der Totgeglaubte er¬
wacht war und in der Wohnung herumlief . Gegen Len Toten¬
gräber legte er lebhaften Protest ein, es pressiere ihm gar nicht
mit dem Sterben.

Baden.
Karlsruhe , 15. Fobr. Der Landtagsausschuß für Rechts¬

pflege und Verwaltung beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Eingabe eines Berliners , die die Einrichtung
von Spielkasinos für Ausländer und für Reichsangehörige
mit einem Einkommen von über 100 000 M . wünschte. Der
Ausschuß beschloß im Plenum des Landtags den Antrag aus
llebergang zur Tagesordnung zu stellen.

Triberg , 15. Febr. Bei Gremmelsbach wurde kürzlich ein

Triberger Arbeiter von einem cttva 18 Jahre alten Bursche»
überfallen, und als er sich weigerte , das Geld herauszugebe»,
mit einem Stock über das Gesicht geschlagen, sodaß der UcLer-
fallene das Bewußtsein verlor . 200 Mark wurden ihm genovu
men. Ein anderer junger Mann soll in der Nähe dabei ge¬
standen haben. Me Gendarmerie hat sich der Sache ange¬
nommen.

Oberkirch, 15. Febr. Einen schönen Tod hatte der Haupt¬
lehrer a. D . Schultheiß . Der 67;ährige Mann fiel beim Orgel,
spiel in der Kirche plötzlich um ; ein Schlaganfall hatte ihn ge¬
tötet.

Rabolfzell , 15. Febr . Eine lustige Geschichte hat sich letzter
Tage auf dem gefrorenen See zugetragen . Ein besonders Ge¬
schäftstüchtiger hatte einen Stand mit warmen Würstchen auf¬
geschlagen. Doch siehe da, nach geraumer Zeit schmolz die eisige
Unterlage und der Kessel mit den Würstchen versank in die
Tiefe.

Vom Unteren Neckar, 15. Febr . (Unglücklicher Schützes
Beim Spatzenschießen verunglückte der Schreinermeister Le»
Kaufmann in Nemrrgerach (Baden ) dadurch, daß der Schuß
unverhofft losging und ihn in d?n Leib traf . Der To- trat
alsbald ein.

Vermischtes.
Gerichtet. Auf dem Hofe des Landg«richtsgesängniffes t>

Landshut wurde der Hausierer Floria Huber durch Erschieße»
hingerichtet. Huber hatte in Straßhäusl bei Mainburg einen
DoppelmorL verübt.

Auch ein Nothelsrr . Beim Eisenbahnerstreik geriet in
Schwerin auch die Post ins Stocken, sodaß die Technische Rot-
Hilfe cingreifen mußte. Auch ein seines Auto fuhr hin und
her und beförderte die Postsäcke. Der Lenker übergab die Post-
iäcke persönlich den Beamten — es war der frühere Großherzog
Friedrich Franz.

Sport und Valntaauswüchse . Eine ehrliche Schilderung
der Sportwoche in Garmisch-Partenkirchen, wie sie nicht in
den Fachblättcrn, wo man immer das hohe Lied des Spotts
singt, zu lesen ist, veröffentlicht das „Meißner Tageblatt ". An
der großen Wintersportwoche, so heißt es da, können sich sowohl
aktiv wie passiv nur die reichen Leute beteiligen , denn selbst
das bloße Zuschauen kostet jedesmal 25 M . für die Person.
Ausländer . Schieber bekannter Rasse füllen die Plätze. Au
unserer Wohnung trägt man die Schwerverletzten vorbei, weil
sie in unmittelbarer Nähe des Krankenhauses gelegen ist. Funk
junge Menschen werden wahrscheinlich Krüjwcl bleiben. Iß
der Sport solche Opfer wert? Ein junger Oesterreicher, ein¬
ziges Kind reicher Leute, hatte einen Oberschenkel- und Rippen¬
bruch erlitten und liegt Tag und Nacht wimmernd auf seine«
Krankenlager . . . Me Frcmdenhöse sind alle bis Mitte Mär»
voll besetzt, und es werden fabelhafte Preise bezahlt, 1300 Mark
für ein bestes Zimmer mit voller Pension für den Tag . Wcr
zahlt diese Wncherpreise? In Wahrheit nur Ausländer , denen
ihre Valuta alles erlaubt, und die bekannten neuen Reichen.
Es sind indische Zuckerplantagenbesitzer, brasilianische Kaffee-
und Tabakbauer und andere Größen da, die buchstäblichnicht
wissen, wohin mit dem Gelbe . Natürlich jagt ein Vergnüge»
das andere, und die Straßen wimmeln tags und nachts von
Autos . Man kann sich denken, -daß diese Zustände alle Preise
hier und in der Umgegend ins Nnermessene steigern.

Hilfe. Der Dampfer Adler der Hamburg -Amerika-Linie
ist gestern mit 200 Tonnen Kohlen nach Westerland auf Sylt
abgegangen , um der in größter Not befindlichen Bevölkerung
etwas Brennmaterial zuzuführen.

Me brutschen Sparkasse» . Nach den Veröffentlichungen von
Reusch in der „Sparkasse" weisen die Spareinlagen bei de»
gesamten deutschen Sparkassen im Dezember mit 1650 Millionen
Mark die stärkste Zunahme des Jahres auf . Im November und
Oktober wurden 4 Milliarden Mark abgehoben gegen 450 M
500 Millionen Mark in denselben Monaten der beiden Vor¬
jahre. Im ganzen haben sich die Sparkasseneinlagen im Jahre
1921 um 2,5 Milliarden Mark vermehrt gegen eine Vermehrung
von 6,2 und 4,65 Milliarden Mark in den beiden Vorjahren.

Das Aufräumen der Werkstatt zählt nicht zur Arbeitszeit.
In diesem Sinne hat das Schöffengericht zu Rostock entschieden.
Wie aus dem Urteil -hervorgeht , hatten zwei selbständige Hand¬
werksmeister von dem Amtsgericht in Rostock einen Strafbefehl
über 50 Mtark bezw. fünf Tage Gefängnis erhalten, weil sie
gegen die Anordnung über die Regelung der Arbeitszeit der
gewerblichen Arbeiter vom 23. Nov . 1916 dadurch verstoße»
hätten, daß sie die Lehrlinge länger als acht Stunden beschäf¬
tigten ; sie hatten nämlich ihre Werkstätten nach Schluß der
achtstündigen Arbeitszeit anfräumen lassen. Me Meister er¬
hoben gegen Len Strafbefehl Einspruch. In der Hauptver¬
sammlung behaupteten sie, die Aufräumungsarbciten hätte»
mit der täglichen Arbeitszeit nichts tun, und es wäre gar nicht
möglich, beide miteinander zu vereinigen , da mit den Aufräu¬
mungsarbeiten immer erst begonnen werden könne, wenn die
Arbeit aufgcyört habe. Würde man sich auf die Seite des
Strafbefehls stellen, so könne man nie von einer achtstündige«
Arbeitszeit sprechen, denn man müsse die Zahl der Aufräu¬
mungsarbeiten von derjenigen der Arbeitszeit abrechaen. We¬
sen Einwendungen schloß sich das Schöffengericht an und er¬
kannte auf Freisprechung.

Der erste brutsche Fischerdampfer wieder in England . Nach
einer Londoner Meldung traf dieser Tage im Hafen von Aeber-
deen, Schottland , seit dem Kriege der erste deutsche Fischer¬
dampfer ein : er kam von Geestemünde- und verkaufte 25 Ton¬
nen Jnlandsfische . Der Erlös betrug 663 englische Pfund Ster¬
ling (570000 M .), wovon 30 v. H. an die englische Staats¬
kasse abgeführt wurden . Der Schiffsinhaber war vor dem
Kriege oft in englischen Häfen mit Fischkasten eingelausen.
Jetzt war er der erste Mutsche, seit dem Kriege, der wieder
eine Fischlast in einen britischen Hafen brachte. Me Lon¬
doner Blätter rühmen aufs neue die deutsche Unternehmungs¬
lust und einige der bekannten Hetzer warnen schon wieder vor
dem deutschen Wettbewerb. -
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MeUschenfreffer in Sowjetrutzland.
Ein namenloses Elend herrscht in den weiten Gebieten des

russischen'Reiches, in denen die Hungersnot wütet . Zu den am
schwersten betroffenen Gebieten gehört das Gouvernement Sa¬
mara, in dem eine ganze Reihe von Fällen des Kannibalis¬
mus festgestellt worden find. In den Atoskauer Eswestijä'
hat Chochlow in einem „Ms Tal des Todes " überschriebene«
Aufsätze kürzlich eine erschütternde Schilderung von diesem
Gebiet entworfen , das er selbst eingehend bereist hat. Chlochow
erzählte u. a. wie die Hungersnot dazu geführt hat, daß die
hungernde Bevölkerung kürzlich verstorbene Kinder Verzehrt
Nun veröffentlicht N . Robbik unter dem Titel „Menschenfresser"
in der Moskauer „Prawda " eine ganze Reihe weiterer er¬
schütternder Tatsachen, die er in den Protokollen Expertisen im
Hungergebiet gefunden hat. Mnn die Menschen- und Leichen¬
fresserei hat dort aufgehört eine Ausnahmeericheinung zu sein.
Es seien hier einzelne dieser erschütternden Dokumente ange¬
führt.

Mr Bauer Muchin aus der Wolost Jefimowo des Busuluk-
schen Kreises (Gouvernement Samara ) machte dem Unter¬
suchungsrichter folgende Angaben:

,Dsch habe eine Familie von fünf Köpfen. Seit Ostern sehlt
das Brot . Wir haben uns anfangs von Baumrinde , Pferde¬
fleisch, Hunden und Katzen genährt , auch Knochen zermalmt.
In unserem Dorf gibt es viele Leichen. Sie liegen in de»
Straßen umher und wexden in der Dorffcheune aufzsschichtet-
Ach schlich mich des Abends hinein und nahm die Leiche eines
stebenjährigen Knaben. Zu Hause zerstückelte ich sie mit dem
Bell und kochte das Fleisch. Im Lause des Tages verzehrt?«
wir die ganze Leiche. In unserem Dorf essen viele Leute Men-
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Dorf essen viele Leute Men-

« .Keilck aber im Geheimen . - Es grbt einige öffentliche Mrt-
Utffcke 'aber nur für kleine Kinder . Meme beiden Kleinsten
«Aten 'dort ^ Pfund Brot und eine Wassexiuppe täglich.

Dorf liegt die ganze Bevölkerung arbeitsunfähig
ßnicher Von MÄ Pserden , die im vorigen Jahr noch vor-

waren sind auf 800 Hofen nur zehn Pferde nachge-
E ' lbMr den Geschmack von Menschenfleisch können wir
K sagem denn wir haben es im Zustande der Besinnungs-

En andcres 'Dokument aus derselben Wolost . Die Bäuerin
^ «mnowa erklärt : „Ich bin Witwe und habe vier Kinder:

IbJahre , Anaftasija - 13 Jahre , Darja 10 und Pe-
affa - 7 Jahre alt . Die Jüngste erkrankte schwer. Im De-
Wr btten wir nichts mehr zu essen. Da gab nnr Anna den
Len ein, die kränke Schwester zu schlachten. Ich entschloß
ick dazu und schlachtete sie nachts , als sie schlief. Schwach
ch sAastrunken schrie sie nicht unter dem Messer und wehrte— Darauf nahm Anna die Schwester aus und zer-
Kiitt sie in Stücke."
^ Die Miliz fragt , was man mit Len Menschenfressern ma-
4» roll? Soll man sie verhaften , dem Gericht übergeben,
Neu? Fast überall melden sich die Menschenfresser selbst.
»- wollen lieber jede Strafe leiden und im Gefängnis sitzen,

weiter die Qualen des Hungers dulden.
Das Protokoll eines Privat -Dozenten der Samaraschen

lniversität, der Reine Menschenfresser auf ihren physischen
»stand zu untersuchen hatte , lautet:
^ ^ ei keinem waren Merkmale geister Gestörtheit festzu-
iellen Die Leichenfresserei stellt bei ihnen nichts weiter dar,
m das Ende eines immer wachsenden Hungergefühls , das
lieblich alle Widerstände überwand . Es ließ sie den Hunger
a dn einzigen Weise stillen , die ihnen offen stand , nämlich
«irck Verzehrung von Leichen. Angeborene Neigungen in
iffer Hinsicht waren Lei keinem sestzustellen." _

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. Febr . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

sieb- und Schlachthof waren zugeführt : 175 Ochsen, 42 Bullen,
zg Jungbullen , 283 Jungrinder . 525 Kühe , 543 Kälber , 1027
khweine, 113 Schafe und 4 Ziegen , die alle verkauft wurden,
rlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1.
M bis 1400, 2. 950 bis 1200, Bullen 1. 1200 bis 1300, 2. 990
is IIA Jungrinder 1. 1320 bis 1440, 2. 1120 bis 1240, 3. 1000
s 11M, Kühe 1 990 bis 1100. 2. 800 bis 930, 3. 600 bis 720,

»Aber 1 1590 bis 1680, 2. 1470 bis 1570. 3. 1330 bis 1440.
-chweine1. 1800 bis 1890, 2. 1600 bis 1700. 3. 1350 bis 1520 M.
Krlauf des Marktes : belebt , später abflauend.

Leonberg, 15. Febr . Der Pferdemarkt war nicht so stark
«befahren, wie der vorjährige Jubiläumsmarkt . Es waren
chva 1000 Pferde zugesührt . Der Handel war lebhaft . Na-
nentlich die Händler machten gute Geschäfte. Für mittlere
jferde wurden 20- bis 30 000 M , für schwerere bis 45 000 M.
ezahlt. Den höchsten Preis erzielte ein Paar Rappen , Luxus-
strde mit 150 000 M . Eine Ludwigsburgsr Firma verkaufte
in Paar Pferde um 100 000 M . — Die Ausstellung landwirt-
haftlichcr Maschinen war gut besucht, doch ließ die Kauflust
» wünschen übrig . Nachmittags fand im „Sonnen "-Saal die
jreisverteilung statt , bei der Preise im Werte von 20 000 M.
nr Verteilung gelangten . Stadlschultheiß Funck hielt dabei
ine vaterländische Ansprache.

Neueste Nachrichten.
s Mönche», 16. Febr. Vor einiger Zeit wurde einer
üünchener Arztwilwe durch den Maler Rauchensteiner und
en Bäcker Joachimsthaler Radium im Werte von 600000
stark gestohlen. Diese Angelegenheit stand nunmehr vor
em Landgericht MünchenI zur Verhandlung. Rauchensteiner
mrde zu 4 Jahren Zuchthaus, 3000 Mark Geldstrafe und
0 Jahren Ehrverlust, Joachimsthaler zu 1 Jahr 6 Monaten
iefängnis verurteilt.

Schweiufurt, 16. Februar. Wegen der herrschenden
hphusepldemie find sämtliche Schulen geschloffen worden.

Brauvschweig, 16 Febr. Nach einer Meldung der
i-sigen„Freiheit" wurde Sepp Oerter gestern von einer von
«ehr als 2500 Parteimitgliedern besuchten Versammlung
erN. S P. D. einstimmig ausgeschlossen.

Berlin, 16. Febr. Heute ist der erweiterte Vorstand
lerReichsgeweikschaftDeutscher Eisenbahn beamten und -An-
»Srter in Berlin zusammengetreten, um zu der Frage der
Disziplinierung Stellung zu nehmen. Der Reichsverkehrs-
liimster hatte zwar den Mitgliedern des erweiterten Vor¬
landes im Reiche zu der Reise nach Berlin keinen Urlaub
erteilt. Die in Frage kommenden Vertreter sind jedoch sämt-
ich erschienen.

Berlin, 17. Febr. In der gestrigen Vorstandssitzung
>er ReichsgewerkschaftDeutscher Eisenbahnbeamten und-An-
»Lrter wurden laut „Berliner Lokalanz." zunächst die Ver-
reter der aus den einzelnen Direktionsbezirkennach Berlin
rkommenen Ortsverbände gehört und ein zahlenmäßiges
staterial über die angeblich Gemaßregeltenzusammengestellt.
k>ie Verhandlungen wurden auf heute vertagt.

Berlin, 16. Febr. Polizeipräsident Richter erörterte vor
MPolizeiosfizieren der Berliner Schutzpolizei und den Ver-
cetern der Beamtenausschüffe seinen Standpunkt zum Streik¬
echt der Schutzpolizei. Er stellte erneut und nachdrücklich
est, daß ein solches Streikrecht überhaupt nicht in Frageonrme.

Berlin, 16. Febr. Der mit der Untersuchung des Vor-
Es in Petersdorf beauftragte Staatssekretära. D. Dr.
ieters erstattete der Reichsregierung über die Ergebnisse der
Pichen Feststellungen Bericht. Darnach ist der Vorfall in
nner Weise mit irgend einer Behörde oder Organisation,
auptsächlich der Selbstschutzorganisation oder privaten Unter-
lchmungen außerhalb des besetzten Gebiets in Verbindung
»bringen.

Berlin, 17. Febr. In der Stadtverordnetenversammlung
vurde gestern die Magistratsvorlage, wonach der Preis für
Wasser 1,90 Mark pro Kubikmeter, für elektrischen Strom
l Mark pro Kilowattstunde und für Gas 3,30 Mark pro
Kubikmeter betragen soll, in der Fassung des Ausschusses
^genommen, daß die Tariferhöhung nur bis 30. Juni gellen>oll>

Berlin, 16. Febr. Die „Zeit" veröffentlicht eine Zu
Ulst, nach der der Verbandsvorstand des Zentralverbands
^ Angestellten an den Reichswirtschaftsrat und an den
«ichstag eine Eingabe gerichtet hat, die Versicherungsgrenze
ur Angestellte auf jährlich 100000 Mark zu erhöhen, dl
^rch die fortschreitende Geldentwertung die augenblicklic.,
vorgesehene Gehaltsgrenze von 30000 Mark als überholt zu
'eznchnen sei.

Berlin, 16. Febr. Der Reichsrat stimmte in seiner
Mgen Sitzung der Verlängerung des Gesetzes gegen die

Kapitalflucht bis zum 31. März 1923 zu und beschloß, daß
künftig an Zahlungsmitteln 20000 Mark ins Ausland mit
genommen werden dürfen, während es bisher nur 3000 Mk.
waren. — Der „Deutschen Allgemeinen Ztg." zufolge ist
der Reichstaqsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten von
seinem Vorsitzenden Dr. Stresemann für Dienstag, 2l . Febr.,
einberufen worden. — Zwischen der deutschen und belgischen
Regierung ist ein Vertrag abgeschloffen worden, wonach
Deutschland verpflichtet ist. Belgien 800000 Pferde im Ge¬
samtwert von 26'/s Millionen Franken zu liefern.

Breslau , 17. Febr. Die im Zusammenhang mit dem
Petersdorfer Zwischenfall Verhaftetem sollen vor ein bereits
in Bildung begriffenes außerordentlichesSchiedsgericht der
Interalliierten Kommission, das in Gleiwitz zusammentreten
wird, gestellt werden. Der verhaftete Oberbergrat Weber
ist aus der Hast entlasten worden. Ueber das Schicksal
Rosenthals und Herolds ist nichts bekannt.

Wien , 16. Februar. Die „Politische Korrespondenz"
meldet: Der italienisch; Gesandte hat heute dem Bundes
kanzler Schober ein Telegramm seiner Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, demgemäß sich die italienische Regierung im
Prinzip bereit erklärt, der österreichischen Regierung sofort
mit einem Kredit zu Hilfe zu kommen.

Wien , 16. Febr. In dem Bezirk Währing besteht ein
staatliches Einlösungsamt für Gold und Silber. Seine
Beamten haben das dem Staate zum Ankauf eingelieferte
Edelmetall dem Aerar nicht abgeliefert, sondern im Schleich
Handel weiter verkauft. Beteiligt sind bei diesem Schwindel
alle Angestellten des Amtes, vom Amtslciter bis zum Amts¬
diener, sieben Per'onen. Sie sind alle verhaftet worden.

Innsbruck, 16. Febr. Beim Uebergang aus dem
Paznauntale nach der Schweiz wurden drei Einheimische am
Lannauer Joch von einer Lawine verschüttet. Zwei von
ihnen verloren das Leben.

Rom, 16. Febr. D e erneut austauchenden Gerüchte
einer DemissionL>oyd Georges werden hier als weiteres
Jntriguenspiel Poincares gegen Lloyd George bezeichnet und
dementsprechend bewertet. Man ist hier davon überzeugt,
daß, nachdem Poincare und seine Hintermännererfolgreich
die Hand beim Sturz Bonomis im Spiel hatten, sie nun¬
mehr auch Lloyd George zu Fall zu bringen hoffen.

Rom, 16 Febr. Die Regierung hat durch ihren Bot¬
schafter de Maitino in London offiziell erklären lasten, daß
sie nicht an eine Verschiebung der Konferenz von Genua
denke, sondern an dem festgesetzten Termin, dem 8. März,
festhalte.

Rom, 17. Febr. Der Papst hat am Mittwoch beim
Empfang der deutschen Kardinäle in Abschiedsaudienz dem
Eczbischvf von Breslau, Kardinal Bertram, 200000 Lire für
Wohltätigkeitszwccke übergeben, dem Wiener Kardinal Pisst
und dem ungarischen Kardinal Szernoch je 150000 Lire.

London, 16 Febr. Marconi hat einen Schlaganfall
erlitten. Sein Zastand gilt als bedenklich.

London, 16. Feb. Das Reuter'sche Büro teilt mit, daß
di? britische Regierung mit gewissen Vorbehalten ih>e Zu¬
stimmung zu dem Vorschlag der französischen Regierung aus¬
gesprochen habe, daß die Frage der deutschen Reparations¬
verpflichtungen für das laufende Jahr von der Reparations¬
kommission geprüft werde.

Goteborg in Schweden, 16 Febr. Zwei Vertreter der
Nordischen Telegraphengesellschaft unternahmen auf der
Nordsee an der zugefrorenen schwedischen Küste eine Auto
fahrt. Das Auto kam an eine offene Stelle und sank in
die Tiefe. Die beiden Insassen konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Kopenhagen. 16. Febr. Die einzige kommunistische
Tageszeirung Dänemarks, „Arbejderbladet", pellt wegen
wirtschaftlicher Schwierigkeiten vom 17. Februar ab ihr Er¬
scheinen ein. .

Konstantiuopel, 16. Febr. Kemal Pascha teilte mit,
die Regierung von Angora werde keinen Beschluß der Genua-
Konferenz in Bezug aas die Türkei anerkennen, sofern nicht
eine türkische Delegation an der Konferenz teilnehme.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Febr . In der heutigen Sitzung des Reichstags

stellte sich der neue Minister des Auswärtigen Dr . Rathenau
bei Gelegenheit der Beratung des Entwurfs eines deutsch-
schweizerischenSchiedsgerichts und Vergleichsvertrags dem
Hause vor, wobei er bedauerte, sich noch nicht über sein Pro¬
gramm äußern zu können. Der Vertrag wurde schließlich in
allen drei Lesungen einstimmig angenommen. Nach Annahme
des Vertrags zwischen Deutschland und Oesterreich in Ange¬
legenheiten von Kriegsbeschädigtenund -Hinterbliebenenwurde
das Reichsmielengesetz in zweiter Lesung mit einigen Abände¬
rungsanträgen angenommen und in einer Entschließung von
der Regierung gefordert, daß sie bis zum 1. April 1926 einen
Gesetzentwurf über Aenderung oder Aufhebung des Reichs¬
mietengesetzes vorlegen solle.

Erhöhung der Ausgabe« Ser Reichsbahnen.
Berlin , 16. Febr . Die Ausgaben der Reichsbahn haben sich

in der letzten Zeit bedeutend erhöht . An die Arbeiter werden
erhöhte Stundenlöhne und besondere Ueberteuerungszuschläge
gezahlt . Die Teuerungszuschläge der Beamten sind seit dem
1. Januar d. I . um 2000 Aiark erhöht worden . Die Besatzungs¬
zulagen haben eine Erhöhung um 50 Proz . erfahren . Die Be¬
lastung der Reichsbahn durch diese Beträge beläuft sich auf
rund 3 Milliarden . Da erfahrungsgemäß mit der Erhöhung
der Bezüge auch eine Steigerung der Aiaterialpreise eintritt,
ist mit einer Ausgabensteigerung von insgesamt 6 Milliarden
zu rechnen. Die Bewilligung von Ueberteuerungszuschlägen

ie Reichsbahn erhöht zum
Güter -, Tier - und Erpreß-

. . ermächtigt worden , sich der
neuen Tariferhöhung anzuschließen . Die Arbeiten der Reichs¬
bahn , die auf eine Bilanzierung des Haushalts auch durch Ver¬
ringerung der Ausgaben hinauslaufen , sind in vollem Gang.
Im Haushalt für 1922 sind beispielsweise bereits über 50 000
Köpfe weniger vorgesehen , als zurzeit vorhanden sind. Auch
Ersparnisse an Material sind schon für die nächste Zeit sicher
Mellt, _ _ _

Nollets Entscheidung über die Deutschen Werke.
Berlin , 16. Febr. Ms Antwort auf die Note der deutschen

Regierung vom 12. Februar 1921 über die Frage der Dcutsä -en
Werke und im Anschluß an den Beschluß der Botschafterkonfe¬
renz vom 28. Dezember 1921 hat der Vorsitzende der inter¬
alliierten Militärkommission , Rollet , eine Note an das Auswär¬
tige Amt gerichtet . Die deutsche Regierung wird aufgefordert,
der Kommission bis zum 15. Mai das zukünftige Fabrikations¬

aff « Programm für die Werte Erfurt , Spandau -Haselhorst und»
>Wolfgang bei Hanau und einen Uederfichtsplan , aus dem die

Nutzbarmachung der für die zukünftigen Fabrikat !onszw -cke i»
Betracht kommenden Werkstätten und Maschinen ersichtlich ist.
zu überreichen . Die Note bestimmt weiter , daß die Fabrika-
tionsweisen , die endgültig verboten sind, provisorisch weiter be¬
trieben werden können , aber nur unter den Verhältnissen , unter
oenen sie sich jetzt abwickeln. Die vorstehenden Anweisungen
beziehen sich nicht auf die Ausführungen von Entscheidungen,
die seitens der Kommission schon vorher getroffen worden pnd
und die sich auf Fabrikattonszweige beziehen , die nicht durch
die Entschließung der Botschasterkonferenz vom 23. Dezember
1921 revidiert worden sind. Für jedes in Betracht kommende
Werk stellt die Note Richtlinien auf . In den Werken Erfurt
und Spandau -Haselhorst wird die Herstellung von Schußwaf¬
fen, Jagd - und Sportmunition nicht weitergefuhrt werden . Im
Werke Wotfgana , Hanau find die Herstellung von Nitrozellu¬
lose verboten . Die Werke dürfen jedoch die Fabrikation provi¬
sorisch weiterführen . Endgültig wird genehmigt -die -Herstellung
von Kolodium zu dem Zwecke und zur Verfertigung von künst¬
lichem Leder , die Herstellung von Schmirgelpapier , die Repa¬
ratur von Eisenbahnwagen und Lokomotiven , sowie alle der
Friedensfabrikation dienenden Nebenarbeiten . Alle Fabrika¬
tionszweige muffen innerhalb einer Zone von 12 Hektar ver¬
einigt werden . Ferner muß die Herstellung von Nitrozellulose
auf 50 Tonnen monatlich herabgesetzt werden . Alle Gebäude
und Anlagen , die außerhalb der 12 Hektarzone liegen , sind un¬
verzüglich zu entfernen , mit Ausnahme der für die Beleuchtung
und Heizung der Büros und der Wohnräume erforderlichen
Leitungen . Alle ins einzelne gehenden Anordnungen über die
Durchführung der vorerwähnten Maßnahmen werden seitens
der Distriktskommissionen der interalliierten Militärkommifsion
gegeben . Im Hüttenwerk Spandau gestattet die interalliierte
Kommission die von der deutschen Regierung beantragte Er¬
richtung eines Ergänzunaswalzwertes . In bezug auf die Ent¬
scheidungen der Kommission über die Zerstörung sowie Zer¬
streuung von Maschinen der Werke Erfurt und Spandau ist
keine Aenderung eingetreten . Die Kontrolle der Distriktskom¬
missionen über Verkäufe oder Neuanschaffungen von Maschine«
bleibt aufrecht erhalten . Die von der deutschen Regierung
beantragte Fristverlängerung für die Zerstörung von Ma¬
schinen der Werke Spandau -Haselhorst wird zugestanden . Der
Termin ist auf den 1. März verschoben wordäi.

Papierausfuhr ins Ausland.
Während sich die deutsche Presse in größter Papiernot be¬

findet und oft an einem Tage nicht sicher ist, ob sie am darauf
folgenden wird erscheinen können , find nach der jetzt vorliegen¬
den amtlichen Statistik für die Monate September und Oktober
v. I . in dieser Zeit rund 275 000 Doppelzentner Druckpapier
im Werte von rund 180 Millionen Mark ins Ausland verkauft
worden , zum größten Teil nach Nord - und Südamerika . Aber
auch Italien , Großbritannien und dis Niederlande haben eine
erhebliche Menge deutschen Druckpapiers bezogen. Wieviel
Druckpapier unter anderen Bezeichnungen hinausgesch nuggelt
worden ist, entzieht sich der Feststellung . Von der Verbilligung
des Papierpreises , die durch die Auslandsverkäufe erzielt wer¬
den sollte, hat die deutsche Presse leider nichts gemerkt.

WchrNiir der KriezstesWiM,Kriezrhiste»
blieben» n»l>ebmilizer Kriegsteilnehmer

(Bezirk Neuenbürg ).
Am Soirrrlaa , de« IS . Aedruar dS. IS ., « ach»

mittags 2 Uhr, findet im Saale deS SafthavseS z««
„Anker" eme

öffentl. Versammlung
statt, in der Kamerad Gauleiter Spörr über das Thema:
.In; RelchrsersorgiWgesez»im 12.Mi im

«nd seine AiMirbnngen in der Prosts"
sprechen wird.

Sämtliche Ortsgruppen des Oberamtsbezirks ersuche
ich, zahlreich zu erscheinen. Auch Nichtmitglieder, besonders
die litt. Behörden werden hiezu freundlichst eingeladen.

Vormittags 9 Uhr Norständekouferenz im »Anker*
in Nevevbürg, wozu jede Ortsgruppe einen Kameraden zu
entsenden hat. Die Tagesordnung ging den einzelnen Orts¬
gruppen direkt zu.

Eugen Seeger.

Am
mir

Höfen  a . E « z.
Touutag , de« IS . Februar 1S22 findet bei

große Hundebörse
statt und ladet freundlichst ein

Rapp zum„Sirs- "
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
ftr HmeoaozSge, lleberziebn, SommmSM

mb KoftSme, Wie KmsiMMbeiislisse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Süßmau «, Pforzheim . Oestl. 2
Eingang «eben Hutgeschaft Meyle.

Wildbad.

2 Stück, neu, erstklassige Ware,
freistehend, olivgrün und nil¬
grün hell, verkauft

Ofensetzer Hammer,
Hauptstraße 152.

Zuverlässigeskäckckell
sofort gesucht. Hoher Lohn
und gute Behandlung.

Frau Kittel , Karlsruhe,
am Stadtgarten1, Ecke Ett-

lingerstraße.
MM- Mk Bestell»«-« "WU

auf den täglich  erscheinenden »Gaztäler * werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Renenbürg , den 16. Febr. 1922.

LoSLS-ktnzsigr.
Allen Verwandten und Bekannten teilen wir

mit. daß unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Karoline Höhn»
«irtS .Wttwe,

nach langem, schweren Leiden im Alter von 77V»
Jahren heute früh 7 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn: Friede . Höh «, Schlossermeister.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr auf dem

alten  Friedhof.

Neuenbürg , den 16. Febr. 1922.

LoSes- klnzeig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß heute mittag
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter
und Tante

Karoline Seeger,
geb . Gall,

nach langem, schweren Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten:

Karl Seeger , Senseuschmied,
mit Kinder « .

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

I« !
Arnbach , den 16. Febr. 1922.

LoSss-Knzsig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser
treubesorgier Vater und Großvater

Wilhelm Dietz,
Küfer,

im Alter von 77 Jahren nach /langem, schwerenM
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist. W

In tiefer Trauer: M
Die Gattin: Katharine Dietz, geb. Fauth,

und Kinder.

Beerdigung findet am Sonntag, den 19. Febr.,
nachm. 2 Uhr, in Arnbach statt.

Vieh-Verkauf
Wii Mittag Margen8 Uhr ab

stehtw Gasthaus zu« .L-se»" in HSks » ,
Wieder ei« frischer Transport

gut gewöhnter, junger
Milchkühe, gut ge-

wöhnter.junger,träch¬
tiger Kühe, sowie eine große
Answahl gntgevöhnter, hoch-

trächtiger Kalbinnen
HN« Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rudolf und Krrthold Fömugardt,
Rexiugen.

Neuenbürg.
Der

Mer-Md ZimerMru-Vekeill
hält am TamStag , de« 18. dS. MtS., »ou
adenrs 8 Uhr ab, im GasthanS zum »Anker"

seinen

Schützenball
ab. Hierzu werden Gönner und Freunde herzlichft
eingeladen.
-Eintritt für NichtmitgNeder 10 MI. -

Dobel —Mannheim.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 19 . Febrnar 1922

statifindenden

Kochzeits -Ieier
in das Hotel znr »Tonne " in Dobel

freundlichst eingeladen.
Karl Müller,

Sohn des Gottl. W. Müller in Dobel.
Frida Flaig.

Tochter des Wilh. Flaig in Mannheim.
Kirchgang 11̂ Uhr in Dobel.

Neuenbürg.
Kaufe sämtlicheFelle.

wie Ziege« nftv., für schöne,
frische utchtanfgefchni tene
Kanin -Felle sehr hohe
Preise.

Dietrich.

Einen wenig gebrauchten

UMlWlI
und einen neuen

IioSeumsule!
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Schwann.
Einen ordentlichen

Jungen
Be¬nimmt unter günstigen

dingungen in die Lehre.
Karl « Lntner, Handels
gärtnerei, Baumschulen und

Samenhandlung.
Suche auf 1. März rücht.,

in Kücheu.Haushalt erfahrene
Stütze

für kleine Arztfamilie(1 Kind)
aufs Land. Mädchen für grobe
Arbeit vorhanden. Angebote
mit Zeugnissen und Gehaltsan¬
sprüchen an

Frau Dr . Ttingel,
Zaberfeld (Württemberg).

Zwei Stück vollständig neue

Kapok-
Matratzen

für zwei Betten, Friedens
wäre, sind sofort preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

S a l m b a ch.

Verlaufen
hat sich am Mittwoch mein
Salz - und Pfefferschnauzer
auf den Namen Peter gehend.
Abzugeben gegen gute Be¬
lobung bei
Wilhelm Ra « zur„Linde".
Vor Ankauf wird gewarnt!
Zu baldigem Eintritt wird

ein solides, tüchtigesMWen
nicht unter 17 Jahren, bei
guter Bezahlung gesucht.

Zuschrift unter K. 420 be¬
fördert die Geschäftsstelle.

Zimmer-
Mädchen,

welches nähen und bügeln kann,
in kleinen Haushalt bei bester
Behandlung und Bezahlung
auf1. April od. früher gesucht.
Fr. Els - Adl -r , Pforzheim,
Leopoldstraße Nr. 2, 3. Stock.
Visiten- Karten
liefert rasch und billig
EH.Meeh'sche Buchdruckerei.

Schömberg.
Zwei jährige

Mel
hat zu verkaufen
»o 'tlieb O- bllchlSg -r I.

Obernhausen.
Habe ein schönes starkes

LSnser-
Schwein

eventl. ein Paar zu verkaufen.
Htüer » Schreiner.

Neueuburg. ^
Morgen vbend V.-

Singst,«»,.
D -r Borst-,»

UMü Reich
SimultanW.

gegeben vom Württ. Tch«
meister Herrn Elison.Est,^
morgen Samstag
7Uhr Restaurant Sch»«^ '
Schachireunde willkowiM

Waldrennach.

Hochzeits-Einladnug.s
Wir beehren uns. Verwandte Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 19 . Februar 1922

im Gasthaus z. „Rätzle" in Waldre ««»tz§
stattfindenden

8 Kochzeitsfeier
W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als pn-L
W sönliche Einladung annehmen zu wollen.
M Jakob Kloz . ! I
d Sohn des Jakob Kloz, Waldrennach.
G Karoline Schmid.
N Tochter des Johann Schmid, Waldrennach.

Kirchgang 11 Uhr in Neuenbürg.

Conweiler - Pfinzweiler.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde undB
kannte zu unserer am

Sonntag , deu 19 . Februar 1922
stattfindenden

KochzeiLsferer
in das Gasthaus zur „Sonne " in Conweilerj
freundlichst einzuladen.

Friedrich Holzhäuser , Schreiner, Conweiler.
Rofa Höll,

Tochter des ch Gottlieb Höll, Bauers in Pfinzweiler!

Kirchgang um Vs 11 Uhr in Conweiler.

Kapfenhardt —Bieselsberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , deu 19 . Februar 1922

im Gasthaus z. „Krone in Bieselsberg
stattfindendenllo- relv-felerl

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Dürr,
Sohn des ch Schultheißen Dürr in Kapfenhardt.

Anna Bnrkhardt,
Tochter des Schultheißen Burkhardt in Bieselsberg.^

Kirchgang 12 Uhr in Bieselsberg.

Berngsprets.
Pi« telj8hriich-n Neuenbürg
„ z7.—. Durch die Post

M Orts- und Oberamts.
N-rtebr sowie im sonstigen
lLlkubischen Verkehr 27.75

Mit Postbestellgeld.
FLlleu von höherer Ae-

vast b-st-ht «ein Anspruch
uA Lieferung der Zeitung
r,i cui Siiiöeistat'ung dkS

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenburg
rußerdem die Austräger

federzeit entgegen.

»Irotouto Nr 24 bei der
O.«.-Sp°rkaffe Neuenbürg.

.4 / 41.

R
Mit einer Mehrheit

Wtungen ist in der Reiö
jagder Reichsreglerring t
« « Samstag zuvor hatti
chung über die Politik der
»ieses Vertrauensvotum
entschlossen.,dem ewigen .
»er schwankenden Mehrt
anders, er wollte wissen. »
«m die Verantwortung fü
Vorbereitungen für die i
in lebenswichtige Auseiw
tigen Feinden einzutretev
zu haben, daß das Bert
Kanzler ist. Es ist durch
Verhältnisse und für den I
lamentarismus, daß diese
man billigerweise die 16
Stimmen beträgt . Und !
Lande gekommen, wenn r

sie. sich der Abstin
nämlich 27, während 35
etwa 16 Mitglieder der B
erwähnten Stimmenthalü
ein. Wären die Unabhär
einer absoluten Merheit
einer Hinsicht zu bedauer
einen Kabinettswechsel ni
lesier, wenn die große Ko
schen Volkspartei zustande
Hangens und Bangens in
ergibt sich von selbst die
Reichstag. d. h. die Frage
gierung noch länger vert
gesetzgebung immer noch
gleich muß durchgeführt -1
Schließlich droht schon w
»ie Krisis ihren Ausgang
Niederschlagung der Dis
Hetzer. Unter solchen Um
Mt , eine größere , als a

Nächste Woche tritt d
zusammen. Eines seiner
so oft sein persönliches Ges
mann, wird nicht mehr t
storbener Bruder Friedri
mokratische Prinzip , und
ten Stützen der Partei,
Halbmondsaal,'^ _ daß der gr
«Won sprach, aus dem L
werden. Der wesentlich c
mann noch die Leichenredi
rischen Leben zurückgezog
uanzminister, ist, wie er
krnlager gefesselt. Aber c
gierung. der Minister de
erkrankt und bedarf nocl
wird demnach in der näö
Bolz und Keil aufweisen.
Parteien der württember
Die Hauptaufgabe der B>
lostenzuschnsse im neuen 5
gen müssen, heißt es docl
»ch für eine ivvprozent
habe Bedenkt man dazu
Mchlberteuerung und dal
Preise vor allem des Flei
«che Ansichten.

Ob und wann die Ki
^riß zur Stunde noch kei
Beteiligung solche Bedin
>en bereits tief herabgest
Jungslos teil, Amerika er
Ichwerenden Voraussetzur
§ei Italien liegt die En
Dagen eine Kabinettskrise
bisherige Minifterpräsider
»vernimmt. Nur ist die
HUiŝdella Torretta als

.. Köln, 16. Fi
>st am 13. d. M
^ Jahren das fi
xschen Landtag,
Doensbroech, bei
«n . IM wurd
mied in das Pr

.Im Anschlr
tembergischenA
mann, langjähr
weser eine wirk
Täterschaft nur
w emer mehr

»« s Bauen i
Wachste Einst
kommt. Die 1
«rer- bis vierst
msserer Wohn
können. Ange
*nfgeworfen w
« L riesige
"» Sinne des
Angeführt we
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